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Ministerium für Wissenschaft, Energie, Klimaschutz und Umwelt
Wärmewende nimmt in Sachsen-Anhalt langsam Fahrt auf

Willingmann dringt auf Planungssicherheit für Unternehmen und Verbraucher beim
Heizen

Wer heute in Sachsen-Anhalt baut, setzt zumeist auf nachhaltige Heiztechnik wie Wärmepumpen. Das geht aus einer
Auswertung hervor, die Energieminister Prof. Dr. Armin Willingmann gemeinsam mit dem Präsidenten des
Statistischen Landesamtes Sachsen-Anhalt, Michael Reichelt, am heutigen Mittwoch in Halle vorgestellt hat. Von
landesweit 10.077 in 2022 genehmigten Bauvorhaben für Wohnungen sahen 6.945 die Nutzung von Wärmepumpen und
weiterer nachhaltiger Heiztechnik vor. Anteilig waren das 68,9 Prozent. Die neue Auswertung zeigt mit Blick auf den Bestand
aber auch: häufigster Heizenergieträger im Lande bleibt vorerst Gas.

„Die Daten des Statistischen Landesamtes zeigen klar auf, wo die Wärmewende bei uns im Lande voranschreitet und wo wir
noch vor teils großen Herausforderungen stehen“, betonte Willingmann. „So erfreulich der große Anteil nachhaltiger
Heiztechnik bei Neubauprojekten ist, bleiben die Herausforderungen gerade bei Bestandsbauten groß. Hier wird weiterhin
überwiegend mit Gas geheizt.“

Der Minister hofft jetzt vor allem auf neue Impulse von der nächsten Bundesregierung: „Die kommunale Wärmeplanung
muss bis 2028 erfolgreich abgeschlossen werden, damit klar ist, wie künftig vor Ort geheizt werden kann. Zudem werden wir
konsequente Investitionen in Wärmenetze und gut ausgestattete Förderprogramme benötigen. Ich bin davon überzeugt,
dass die Wärmewende nur gelingt, wenn sie sozialverträglich ausgestaltet wird und wir niemanden beim Umstieg auf
klimaneutrale Wärmeversorgung überfordern.“

Nach Angaben des Statistischen Landesamtes wurde 2022 in mehr als der Hälfte aller Wohnungen (672 612, 53,2 Prozent)
mit Gas geheizt. Das geht aus den Daten der Gebäude- und Wohnungszählung des Zensus 2022 hervor. Am zweithäufigsten
kam Fernwärme aus verschiedenen Energieträgern (323 308) zum Einsatz. In weiteren 157 640 Wohnungen kam Heizöl zum
Einsatz und in 10 911 Wohnungen Kohle. Nachwachsende Energieträger wie Holz, Holzpellets (31 825 Wohnungen) und
Biomasse/Biogas (706 Wohnungen) spielten landesweit eine untergeordnete Rolle.

Nur in 23.874 (1,9 Prozent) aller Wohnungen kamen Solar-/Geothermie oder Wärmepumpen als Energieträger zum Einsatz.
Bei den neueren Wohnungen wurde der jedoch zunehmend größer. So war dieser bei zwischen 2000 und 2009 gebauten
Wohnungen schon bei 8,1 Prozent (4.547 Wohnungen). Bei Wohnungen mit Baujahren zwischen 2010 und 2015 waren es
24,2 Prozent (4.925) und ab Baujahr 2016 mehr als 28 Prozent (7 567).

Landesamtspräsident Reichelt sagte dazu: „Im Rahmen der Gebäude- und Wohnungszählung des Zensus 2022 wurden
wertvolle Daten zur Heizsituation in Sachsen-Anhalt erhoben und ausgewertet. Diese Informationen bieten einen
umfassenden Einblick in die verwendeten Heizungsarten und insbesondere deren Energieträger.“



Die bereits genannte Auswertung der Baugenehmigungen nach den Zensusdaten 2022 mit einem hohen
Wärmepumpenanteil von 68,9 Prozent findet seine Fortsetzung in einem Bundesvergleich für 2023: in allen Bundesländern
dominierten die Solar-/Geo- und Umweltthermie als primäre Heizenergieart bei Baugenehmigungen für Wohngebäude. Ihr
Anteil lag zwischen 54,1 Prozent in Berlin und 88,3 Prozent in Sachsen-Anhalt.

Weitere Informationen zur Kommunalen Wärmeplanung in Sachsen-Anhalt gibt es auf den Internetseiten des
Energieministeriums unter: https://mwu.sachsen-anhalt.de/energie/kommunale-waermeplanung
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